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gt I Für den Monat September werden Aban0 jeſents guf der „Werfehurger Correſpondent“

üm Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen Roft
prinzipiell veränderten preußiſchen Entwurf in

Tagen einen zwei Seiten langen Brief ſchreiben Vorſchlag gebracht, wonach jeder Bundesſtaat durch

e z k ſeine Centralbehörde bekannt zu machen habee ausherkanf, aſtalten, Koſtboten, ſowie in der Expedition ent konnte. ſe zg z kgen genummen.Merſebn Inſerate finden bet der großen Auflage des
altes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

a ſ-Nurn- Vom Kaiſer
ingeſtrrde. heber die letzten Tage des Verweilens in Teplitz

ringt der „Teplitz Schönauer Anzeiger“ folgende
Nittheilungen

An Nachdem durch die etwa dreiwöchige Kur in
Lpliz die Geneſung des Kaiſers in erfreulicherten Ouehen ſo weit gefördert worden iſt, um einerſeits

ne Kurpauſe zu rechtfertigen, andererſeits eine
ingere Reiſe unbedenklich erſcheinen zu laſſen,

haben die Aerzte den Zeitpunkt für gekommen er
hüet, den von Anfang an als höchſt wuünſchens-

Hell Aerth in Ausſicht genommenen Aufenthalt in Gaſtein
an eintreten zu laſſen. Geheimrath Wilms war

uf Veranlaſſung des Proſeſſors Dr. v. Langenbeck
erher gekommen, und hatte in Gemeinſchaft mit

m Generalarzt v. Lauer und dem Geheimen
edicinalrath Dr. Seiche eine genaue Unter
ſchung des hohen Patienten vorgenommen. Der
ike Arm hat ſeine Beweglichkeit faſt voll

indig wiedergewonnen, während der rechte an
Fraft und Freiheit in der Bewegung ebenfalls

nſtag Abend Rebhah

and kann Se. Majeſtät jetzt vollſtändig eine Fauſt
den, während bei der rechten ein energiſcher Ver

u ſie zu ballen, noch mit gelinden Schmerzen
un rbunden iſt. Trotzdem iſt die Gelenkigkeit der

nger eine derartige, daß nicht nur die frühere
ale Unbehülflichkeit geſchwunden, ſondern auch

ginn hohen Herrn geſtattet iſt, ohne Anſtrengung
ſchreiben. Wir hatten Gelegenheit, die Schrift
des Monarchen zu ſehen, und ſind dieſelben

Abde. kaftig, daß man nur ſchwer vermuthen kann,
t der Kaiſer bei ſeiner Hierherkunft die drei

ttleren Finger der Hand nicht bewegen konnte.
Ausſehen des Kaſſers iſt faſt jugendlich friſch,
wird ſein freundliches Geſicht wieder von

m ſtattlichen weißen Backenbart umrahmt.
in Appetit hat ſich inzwiſchen bedeutend ge

m und das Allgemeinbefinden in jeder Hin
t erfreuliche Fortſchritte geinacht. Die behan

nen Aerzte gingen von der Anſicht aus, daß
dem günſtigen Erfolg der Bäderkur dieſelbe

oreirt werden darf, weil bekanntlich bei
Kößeren Anzahl ohne Pauſe genommener

der ine Reaction des Körpers gegen die Kur,
b ewiſſes Unbehagen, Appetit- und Schlafloſigkeit,

oße Fortſchritte gemacht hat. Mit der linken

Am Tage der Abreiſe des Kaiſers wurden, wie welche Behörden in jedem Bundesſtaate unter der
der „N. A. Ztg.“ gemeldet wird, die in dem Bezeichnung Landespolizeibehörde und Polizeibehörde
preußiſchen und ſächſtſchen MilitärKurhauſe zur zu verſtehen ſeien. Bedenklich!
Zeit weilenden Mannſchaften (theils invalide, Das Sozialiſtengeſetz wird im Reichs
theils noch in activem Dienſt) nach dein Herren tag unzweifelhaft an eine Commiſſton von minde
hauſe befohlen, um dort Sr. Majeſtät vorgeſtellt ſtens 21 Mitgliedern gewieſen werden und in dieſer

zit werden. Die Leute wurden unter der Veranda Commiſſton finden dann wie gewöhnlich je nach
in zwei Gliedern aufgeſtellt (und mit dieſen die in ihrer Stärke alle größeren Parteien des Hauſes
Fahrſtühlen). Freundlichſt grüßend trat der Kaifer, Vertretung. Es iſt anzunehmen, daß die Com
umgeben von ſeiner ſteten Umgebung, aus dein miſſton, falls ſie den ihr zugehenden Entwurf ſehr
Hauſe und fragte jeden Einzelnen nach den näheren weitgreifenden Abänderungen (die deshalb noch
Umſtänden des Leidens, des Unfalles oder der keine Abſchwächungen zu ſein brauchen) unterziehen

Verwundung mit dem eingehendſten Intereſſe, will, eine ganz neue Vorlage ausarbeitet; zu
fragte dieſen und jenen nach der Wirkung der bem Behuf braucht ſte nur eine Subcommiſſton
Kur, auch nach Privatperhältniſſen. Am letzten zu wählen, der ſte die Redaction eines Entwurfs
Mann angekommen und die Front wieder hinauf nach ganz beſtimmten Grundſätzen überträgt.
gehend, ſprach Se. Majeſtät etwa folgende Worte Das Geſetz betreffend die Verfälſch ung
Ich wünſche, daß Euch das Bad gut bekommt, von Lebensmitteln, welches in der letzten
Mir iſt es ſehr gut bekommen. Bin zwar noch Seſſton unerledigt geblieben iſt, wird, im Wider
nicht ganz fertig. Ja reiſe heute ſchon wieder ſpruch zu anderweiten Nachrichten, in der bevor

e J e Se Sab, mein Arm iſt noch etwas ſteif. Es iſt ſtehenden Seſſton dem Reichstage nicht vorgelegt
ein ſchweres Mißgeſchick, das u betroffen. werden. Jm Reichsgeſundheitsamt und im Reichs
Wenn's noch vor dem Feinde geſchehen, aber von kanzleramt hat man die von der ReichstagsCom
einem Unterthan im eigenen Lande getroffen zu miſſton an dem urſprünglichen Entwurf vorgenom
werden, das iſt doch recht hart.“ mnenen Aenderungen ſo viel als möglich berückſtch

e tigt, und ſo iſt der Entwurf einer gründlichenVolikiſche Aleberſicht. Reviſton und Umarbeitung unterzogen worden.
Jn Rußland iſt ein kaiſerlicher Ukas publi Erſt in der Frühjahrsſeſſion dürfte dem Reichstage

zirt worden, nach welchem in Rußland Staats das Geſetz in veränderter Geſtalt zugehen.
verbkechen und einzelne Verbrechen gegen Staats Montag Morgen, einige Minuten nach. 9
beamte zeitweilig unter die Gerichtsbarkeit des Uhr, hat im Rheinlande, Weſtſalen Und Belgien
Kriegsgerichts nach den für Kriegszeiten geltenden ein heftiges E röbeben ſtattgefunden. Der Stoß
Geſetzen zu ſtellen ſind. hielt etwa 2 Secunden an. Schaden iſt nicht

S e entſtanden.Deulſchland. Das Erdbeben iſt auch im Branſchweigi
Der junge Prinz Leopold einziger Sohn r worden, desgleichen in Halle a. S.

des Prinzen Friedrich Karl, ver wenige Tage vor und in Laibach in Steiermark. J
der Vermählung ſeiner Schweſter das Unglück hatte. Seitens ver oberſten Shulvehörden iſt in
ſich das Bein zu brechen, befindet ſich in der Beſſe Erinnerung gebracht, daß das Studium der Dheo

rung. Die Heilung des Bruches nimmt einen logie n e e und hie nach
befriedigenden Verlauf und iſt begründete Ausſicht der wiſſenſchaftlichen Richtung gehemmt werden
vorhanden, daß der Fall keine dauernde Steifheit muß, wenn die Erlernung des Hebräiſchen auf
des Beines zur Folge haben werde. m en n und, wie vielfach ge

Als Fürſt Bismarck in Kiſſtngen die erſten ſchehe, bis in den akadeiniſchen Zeitraum verſchoben

zuverläſſigen Nachrichten über das Geſammtergebniß e iſt r i die nder Reichstagswahlen erhielt, ſagte S wir unseren e bei der Prü-
glaubhaft verſichert wird: „Ein netter Reichstag! ſung im Hebräiſchen, ſowie die Milde der theo
Ich bin nur neugierig, wie Stolberg mit ihm logiſchen Faeultät bei der Verleihung von Bene
fertig wird Bezeichnend! ftzien an ſolche Stuvirende, welche mit der Prü

Der Juſtizausſchuß des Bundes fung im Hebräiſchen im Rückſtande geblieben ſind,
ſogar eine Verſchlimmerung des Uebels ein

aus

üſcht:

Ahrend

i 18 V

Ag Aſtärkt, daß der Kaiſer nicht nur ſichn c e 8 t l ihn der EinzelWwaſſerbater. Dieſe Bäder hatten die Hände Centralbehörde auf die Polzeibehörde et n
ſtaaten übertragen worden. Der Austhuß

rathes hat aus dem Sozialiſten Geſetz nur auf außergewöhnliche und durch ganz beſondere
en kann. Daher wurde beſchloſſen, die Bäder entwurf das Reichsamt für die Preſſe und das Umſtände entſchuldigte Fälle beſchränkt erden ſolle.

zuſetzen v d eir n chkur in nen Luft Vereinsweſen entfernt und mit den Functionen des Der Landesdirector der Provinz Oſtpreußen,

id eine Nachkur in e Luft sweſen ent S e r. en r eFatſ, i t g z den Bundesrath be Herr von SauckenTarpuiſchen, hat ſein Mandatort für den Kaiſer anzuwenden. Kaiſer Wil geplant geweſenen Reichsamts e 2 p

arg r 5 a e J im ber ſich ſchwer von Teplitz trennen konnte, traut. Hierdurch iſt der Entwurf um zwei gra Am n ne bat e e
e dieſe Nachkur in der Umgebung von graphen gekürzt. Außer dieſer ehr weſentlichen für ſeine Wähler beſtimmten Schreiben et er

d zu gebrauchen. Dieſem Wunſche konnte Aenderung hat ferner der Ausſchuß e e en e heee e und e e

n ſ5 5 c 2 J F. L er ve ine s als C esdir era g. nicht entſprochen werden, da ein Aufenthalt des preußiſchen Entwurfs, wonach es der Bſchlagepilheet hat Kine Jeit ans Kiaſt in erſter eine
zu n cm Alpenkurorte ſür paſſender erklärt wurde. Vereine an die Armenkaſſe des Hut t a 1 g di ſet x e en nen Es ſei ihm zweifelhaft

e Kenzen Kur gebrauchte Kaiſer Wil nahme abzuführen ſeten, nicht e Ansſene o ne ln Sonne fa ihn ne öruc

2 Aus g h rdollbäder, 11 Moorbäder, wovon 7 auf und weiter iſt in den Anträgen eeie a See r r e ſt Seſcyeeſen
auf rie linke Hand kommen, endlich die von Preußen gewollte Thätigkeit der Reichs ſei. Desh h entſchloſſen

ſeinen Vorſatz, ganz vom politiſchen Leben zurück
zutreten, noch aufzugeben und ein Mandat zum

9 ghrü a ar Sd R



vorausgehen laſſen, daß er bei Colliſton der
Pflichten ſeinem Amte als Landesdirector den Vor
zug geben würde. Jn der Zeit, in welche die
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes fallen, müßten
alle Vorarbeiten für die Provinzial- Verwaltung
des nächſten Jahres geinacht werden, er könne
daher das Mandat zum Abgeordnetenhauſe in
dieſem Jahre unter keinen Umſtänden wahrnehmen.
Um eine Neuwahl vor dem nächſten Zuſammen
tritt des Landtages zu ermöglichen, habe er das
Mandat ſchon jetzt niedergelegt.

Höherer Anordnung zufolge werden die
Dienſtwohnungen der drei katholiſchen Geiſtlichen
in Kaſſel, welche dieſelben im April 1875 ver
laſſen mußten, wieder renovirt, und iſt die Weiſung
ergangen, dieſe Arbeit in acht Tagen zu vollenden.

Aus Wien wird dem „B. BſC.“ gemeldet,
daß Dr. Strousberg gegenwärtig dort wegen
Beſchaffung von Betriebscapitalien für die von ihm
wieder übernommenen böhmiſchen induſtriellen An
lagen unterhandle. Angeblich wäre ihm bereits
nach den vorliegenden Nachrichten die Gewährung
eines Betriebscapitals von einer Million Gulden
unter beſtimmten Bedingungen in Ausſicht geſtellt,
wenn er ſich dazu entſchließt, die Geſchäftsführung
in den induſtriellen Werken durch einen Delegieken
des Darleihers überwachen zu laſſen.

Unendlich maliciös zeigt die ſozialdemokratiſche
„Berl. Fr. Pr. die Verleihnng eines hohen öſter
reichiſchen Ordens an Herrn Geheimrath Lothar
Bucher, die als Nachwirkung des Congreſſes er
folge iſt, an. Sie ſchreibt? „Wir ſind heute in
der Lage, unſeren Leſern eine erfreuliche Mittheilung
zu machen. Unſerm Parteigenoſſen, Geh. Legations
rath Lothar Bucher, iſt vom Kaiſer von Oeſter
reich das GroßKreuz des FranzJoſef-Ordens ver
lichen worden. So ſehr uns auch die Anerkennung
der Verdienſte unſeres „Genoſſen“ Bücher erfreut,
müſſen wir doch bedauern, daß er nicht an Stelle
des FranzJoſefOrdens den eiſernen Kronenorden,
mit welchem der Adel verbunden iſt, erhalten hat.
Lothar von Bucher hätte doch gär zu ſchön ge
klungen.“

Die Ueberführung des Meuchelmörders No
biling (der ſeiner Feſſeln wieder entledigt, dafür
aber von einem Wärter fortwährend beaufſſtchtigt
wird) in eine Jrrenanſtalt wird immer wahrſchein
licher. Es ſei aus dem Verbrecher nichts heraus
zubekommen, ſeine Ausſagen überhaupt, ſoweit er
ſpricht. oder auf Fragen Antworten giebt, ließen
auf Geiſtesſtörung ſchließen. Falls eine Ueber
führung des Verbrechers in eine Jrrenanſtalt ſtatt
findet, ſo würde dies vor der Hand allerdings
nur den Zweck haben, denſelben in Betreff ſeines
Geiſteszuſtandes beſſer beobachten zu können, als
dies im Gefängniß thunlich iſt. Während von
der einen Seite man die Unzurechnungsfähigkeit
Nobilings als natürliche Folge ſeiner körperlichen
Verletzungen annimmt, wird von anderer Seite
der Verbrecher für einen Simulanten gehalten.

Provinz und Umgegend.
Am 1. October tritt in Magdeburg ein

Conſervatorium der Muſik in's Leben und zwar
unter Direktion des Kapellmeiſters J. J. Bott
und weiterer ſehr hervorragender Lehrkräfte.

Jn einem ſächſtſchen, nach Greiz zugelegenen
Dorfe hat ein Mann während des jüngſt beendeten
Greizer Vogelſchießens Knackwürſte aus Theilen
eines bereits vergraben geweſenen Pferdekadavers
und zwei kranken Schweinen angefertigt. Durch
die Umſicht der Gendarmerie und das Eingreifen
der Medicinalbehörde iſt ihm zwar das widerliche
Handwerk noch rechtzeitig gelegt worden, eine Be
ſtrafung des Mannes wird aber nicht erfolgen
können. Das Reichsſtrafgeſetz bedroht das Feil
bieten und Verkaufen verdorbener Eßwagren mit
Strafe, bis zum Feilbieten hat man es aber im
vorliegenden Falle nicht kommen laſſen.

Sonntag Abend gegen 7 Uhr wurde wegen
Diebſtahls ein Bautechniker in Halle polizeilich
verhaftet. Gegen 8 Uhr wurde er in ſeiner Zelle
erhängt gefunden.

Bekanntlich lebten unſere Urahnen gleichzeitig
mit dem Höhlenbär in unterirdiſchen Wohnnngen.
Ein Ehepärchen in Naumburg hat nun ſeinem
innern Drang nicht widerſtehen können, ſich in
jene Urzeiten zurückzuverſetzen, indem daſſelbe in

einer Erdhöhle unmittelbar über der Krehahnſchen
Kiesgrube am Buchholze ſeit einiger Zeit Wohnung
genommen hat, zwar nicht gleichzeitig mit dem
Höhlenbär, welcher inzwiſchen gusgeſtorben iſt, ſon
dern mit anderm, weniger furchtbarem Gethier.

Der „M. wird aus Gardelegen ge
ſchrieben Vor wenigen Tagen war in Jhrer Zei
tung zu leſen, daß in einer größeren Lehrerver-
ſammlung darüber verhandelt worden, wie der
Zuchtloſigkeit der Jugend zu ſteuern ſei.
Wie ſehr die Schule allen Grund hat, ſich mit
einem ſolchen Thema zu befaſſen, möchte auch der
folgende Fall darthun, der erſt in jüngſter Zeit
unſere Richter beſchäftigte. Jn dem Städtchen X.
hatten die Confirmanden am letzten Palmſonntag
ihr Bekenntniß abgelegt und in ernſter und ein
dringlicher Rede hatte der Geiſtliche ſie ermahnt,
daſſelbe zu halten und den Weg des Rechts und
der Tugend nicht zu verlaſſen. Bei einem unter
ihnen, einem gewiſſen B., ſcheinen aber alle Er
mahnungen einen wenig empfänglichen Boden ge
funden zu haben, und wiſſen wir auch nicht, in
welcher Weiſe derſelbe am Nachmittage des ge
nannken Tages die neue Freiheit genoſſen, der
Abend traf ihn auf der Straße, welche er mit
einem Genoſſen auf und ab ſtreifte. Da taucht
ein junges Mädchen auf, das bei Verwandten
einen Beſuch gemacht hat und im Begriff iſt, die
mütterliche Wohnung, die von den andern Häuſern
etwas abſeits liegt, wieder aufzuſuchen. Sie wird
ſogleich attgkirt, flichend wird ſte von B. über
fallen, gefaßt, hinter eine Scheune geſchleppt,
niedergeworfen und geinißhandelt. Jn ihrer Angſt

ruft ſie un Hülfe, aber der junge Böſewicht ſucht
ſie durch einen Druck am Halſe und durch
Drohungen am weiteren Schreien zu hindern.
Zwei Frauen haben die Rufe der Unglücklichen
vernommen, von ihnen erhält die Mutter Anzeige
über das Vorgefallene, die dann nicht ſäumt, ge
hörigen Orts davon Anzeige zu machen. So un-
gefähr ſoll der Hergang conſtatirt ſein und arg
muß es der verwilderte Burſche gemacht haben,
denn der Gerichtshof erkannte guf eine zwei
jährige Gefängnißſtrafe. Gewiß iſt das
ein Fall von Rohheit und ſittlicher Verkommenheit,
wie er bei einem 14jährigen Knaben ärger kaum
gedacht werden kann. An denſelben Tage, da
dieſer B. ſein Taufgelübde erneuert und unter den
Segens wünſchen der Gemeinde und insbeſondere
ſeiner Elcern in die Gemeinſchaft der erwachſenen
Chriſten aufgenommen wird, verletzt er auf ſo
gröbliche Weiſe alles Scham und Sittlichkeitsgefühl

gegenüber einer Mitconfirmandin. Die Strafe
iſt eine nothwendige und gerechte. Wir ſind fern
davon, Jemanden anklagen zu w )llen, aber ver
hehlen können wir es uns nicht: unſerer Zeit
ſcheint die ſcharſe Zucht gegenüber der Jugend
etwas abhanden gekommen zu ſein. Die Schule
kann es allein nicht ſchaffen, das Haus muß vor-
erſt anfangen und ſeine Schuldigkeit thun. Je
freier und liberaler die Verfaſſung und die Geſetze
eines Landes, deſto nöthiger iſt es, daß die Jugend
in ſtraffer Zucht emporwächſt.

(Unglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Auf

führer Glorius aus dem letztgenannten Orte der
artig von ſeinem mit Holz beladenen Wagen über
fahren, daß, als ärztliche Hülfe anlangte, der Tod
bereits eingetreten war. Das verbotswidrige Sitzen
auf der Wagenſtange ſoll an dieſem Unglücksfalle
ſchuld ſein. Jn Sandersleben kam es in
dieſen Tagen bei Gelegenheit eines Geſellenballes
zu einer Meſſeraffaire, wobei eine Perſon ſofort
getödtet wurde ſechs andere Perſonen ſollen theils
ſchwer, theils leicht verwundet worden ſein. Jn
Chemnitz erhängte ſich von den dieſer Tage in
Haft genommenen Bankerotteuren Haaſe, Vater
und Sohn, der Erſtere im Gefängniß. Es ſtellt
ſich immer mehr heraus, daß das „alte ſolide
Haus“ Haaſe nichts anderes als ein furchtbarer
Schwindel war. Nach dem Status betragen die
Paſſton 6,416,999 Mark Aktiva 2,605,219
Mark. Seit Sonnabend Abend ſteht die große
Papierfabrik in Bernburg vollſtändig ſtill. Die

ſind geſcheitert.

der Klausſtraße bei Leimbach wurde der Geſchirr

ca. 300 Arbeiter und Arbeiterinnen ſind enttkaſſen. ſeinen Opfern die Billigkeit und Reellität

Alle Verſuche, dieſes ſchöne Werk mit ſeiner ſtarkenWaſſer und Dampfkraft in Thätigkeit zu erhalten, ſſenige, welcher einmal auf ein ſolches

e n cherLocalnachrichten. n
J F n 9Merſeburg, den 29. Auguſt 1878 a. Der

Montag paſſirte der Großherzog von Weimar n einer
mit Gemahlin, von den Berliner Vermäh unge und mm
feierlichkeiten kommend, unſern Bahnhof of ghe

Um eventuellen böswilligen Auslaſſungen der n un
Gegner der liberalen Sache anläßlich des Reſultatg ſeits al
der geſtern ſtattgehabten Nachwahl im Wahlkreſe wenn er

Langenſalza Mühlhauſen Weißenſec hen welcher
von vorne herein die Spitze zu benehmen, demetken nſch betr

wir, daß Herr Rechtsanwalt Wölfel auf ſore en Aus
melles Erſuchen der liberalen Partei in dem ge n der jün
nannten Wahlkreiſe, zu candidiren, von ſeinen tſchen
gegenwärtigen Aufenthalt in Oberitalien aus erklärt Amoncen,
hat, ein Mandat zum neuen Reichstage nicht an ob die

nehmen zu können. de ErfaBei einer in der vorigen Woche von unſere le geword
Polizei bei den Bäckern vorgenommenen Reviſion e von in
der Gewichte wurden mehrere gegenwärtig nicht mehr le ange

gangbare und gültige Gewichte entdeckt. n
Am Dienstag legte unſere Polizei einen

Bauer aus Oberndorf, welcher hier halbfaule
Preiſelbeeren feilbot, das Handwerk.

Der Marktpreis der Rebhühner betrug auf ſt
dem geſtrigen Wochenmarkte bei reichlichem Angebot

60 Pf. Man glaubt, daß dieſelben im Preiſe
noch herunter gehen werden. v

Montag Abend wurde der Flurſchütz in n ſaſet
Meuſchau von zwei Strolchen auf der Straße über e
fallen und durch mehrere Meſſerſtiche in den Kopf
erheblich verwundet. Herr Kreisſecretair Kuhfuß
leiſtete dem Verletzten die erſte Hülfe.

89 An der Freitreppe am hieſtgen Poſtgebäude
haben ſich mehrere Lümmels das Vergnügen ge 9
macht, die centnerſchweren Eckſteine aus dem Ver nnn
band zu reißen. Wird man derſelben habhaft
werden, ſo wäre, gleichviel wer ſie ſind, die ver
diente Strafe 25 aus dem ff.

Den Herrn Poſtſecretär Bieſel hierſelbf
erſucht die Redaction des „Merſeburger Correſpone
dent“ in ſeinem eigenen und dem Intereſſe des
Publikums, ſich die Vorſchriften des Herrn General
poſtmeiſters Dr. Stephan über das Verhalten denPoſtbeamten dem Publikum gegenüber genau ein e u
zuprägen und ſich die anerkennenswerthe Zuvor ehe
kommenheit ſeiner Herren Collegen zum Mit n
zu nehmen. Ein höhniſches Abweiſen berechtigtet en
Vorſtellungen entſpricht weder den Abſichten des
Leiters der deutſchen Reichspoſt, noch hat das ehe
Publikum nöthig, ſich dieſes gefallen zu laſſen. r
Wenn Herr Bieſel Näheres wünſcht, ſind wir e
bereit, ihm an dieſer und anderer Stelle z We

berdienen. iDie Neubauten der Berger'ſchen Bierbrauerel m n

gehen ihrer Vollendung entgegen. Durch dieſelben v
wird das genannte Etabliſſement eines der be Aen m
deutendſten ſeiner Art in Deutſchland. Wie well d
der Ruf des Berger'ſchen Schwarz ober Bitter
bieres verbreitet iſt, verſichert uns ein Freund e
ſeres Blattes, welcher daſſelbe gelegentlich ein t
kürzlich unternommenen Erholungsreiſe als hohe
geſchätztes diätetiſches Getränk in Baſel in det u
Schweiz und in Hagenau im Elſaß fand u

(Eingeſandt.) Ein Stadttheil, hauptſächlich rau
die Breiteſtraze, Vorwerk und Kurzeſtraße ſind da Dpot
rauf angewieſen, ihren Bedarf an Drinkwaſſet An
aus dem in der Breiteſtraße belegenen Brunneh h M
zu entnehmen. Der Brunnen liefert aber fur ein wo
ſo große Zahl Anwohner nicht Waſſer genug, hin
daß dieſelben oft bis I Stunde darauf warten oh
müſſen. Die Intereſſenten würden ſich zu Da Kuh
verpflichtet fühlen, wenn die ſtädtiſche Behörde iſt ken

Augenmerk darauf richten und einer ſo ſu
„Calamität baldige Abhülfe ſchaffen wollte
mehr, da der nächſtgelegene Brunnen ungeni

Waſſer enthält.

Schwindel. reI. Der „billige Jacob“ iſt eine ſtehende Figut We
unſerer Jahrmärkte geworden und iſt gerade ken e
Jahrmarkt, ſo treibt er ſich hauſtrend in den Städten t
und Dörfern herum, manchmal die Gäſte in di
Reſtaurationen beläſtigend und ſtets ſchlagferin

ſeine war
t

Verkaufsartikel ad oculos zu demonſtriren.
Geſchäf

hereingefallen iſt, hat in den neiſten Falle
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dem Ausverkauf,

Erfahrung machen müſſen, daß er nicht billig und
ſchlecht ſondern ſogar ſehr theuer und ſehr ſchlecht
gekauft hat. Der „billige Jacob“ iſt eigentlich der
Proletarier einer beſonderen Kaſte von Gewerbe
treibenden und manchmal ſelbſt derjenige, welcher
überss Ohr gehauen worden iſt und, um dieſen
Schaden auszumerzen, gewiſſermaßen gezwungen
ſſt, ſeinerſeits auch andere wieder über's Ohr zu
hauen, wenn er ſelber beſtehen will. Er hat einen
Bruder, welcher die Sache en gros und mehr
ariſtokratiſch betreibt, es iſt dies der Mann des
reellen Ausverkaufs zu Spottpreiſen“.
Noch in der jüngſten Zeit laſen wir in hieſtgen
ünd ſächſiſchen Provinzialblättern verſchiedene pomp
hafte Annoneen, in welchen ein Berliner die Probe
anſtellte, ob die Dummen noch nicht alle geworden,
und da die Erfahrung lehrt, daß ſie wirklich noch
nicht alle geworden ſind, ſo halten wir es für die
Pflicht der von uns vertretenen öffentlichen Meinung,
das bereits angedeutete Treiben erwas näher zu be
ſeuchten. Wir glauben der Wahrheit nicht im
mindeſten zu nahe zu treten, wenn wir behaupten,
daß die meiſten, wenn nicht alle auf ſolche Weiſe
arrangirten Ausverkäufe lediglich Schwindel und
Prellerei ſind, ſie ſind nicht billig und nicht reell.
Vor einigen Tagen laſen wir, daß Taſchentücher,
die prächtig ausſahen und auf einem ſolchen Aus-
verkauf zu einem Thaler pro Dutzend erworben
waten, in Faſern auseinanderfielen, als ſie zum
erſten Male gewaäſchen wurden. Dieſe Schwindel
güsverkäufe haben nämlich eine dreifache Grund
lage. Die erſte iſt die. Ein raffinirter Fabrikant,
der es verſteht, ſchofle Waare mit brillantem Aeu
ßern herzuſtellen, bedient ſich, da ein ehrlicher oder
mit ehrlichen Geſchäftsleuten in Concurrenz leben
der Kaufmann dieſelbe nicht in Betrieb nimmt, der
AusverkaufsAgenten, welche durch ihre Schlauheit
und ſabelhafte Aufſchwätzungsgabe dieſelbe ſchon
an den Mann zu bringen wiſſen. Wir haben
üns ſelbſt einmal drei Paar prachtvolle Glacéhand-
ſchuhe gekauft, welche zuſammen nur vierundzwanzig
Groſchen koſteten, beim Anziehen aber fuhren die
Finger nicht nur durch die Nähte, ſondern friſch
weg gleich durch das Leder. Zweitens. Ein Kauf
mann hat alte, verlegene und verdorbene Waare
als Ladenhüter daliegen. Er ſchickt ſie hinaus in
die Landſtädte, die Reclame des Ausverkäufers thut
ein Uebriges und er macht ein brillantes Geſchäft.
Drittens. Jemand ſteht vor dem Bankerott, weil
ſeine ſchlechte Waare ihn ſoweit gebracht hat. Er
möchte nun gerne noch ſo viel bei Seite bringen,
als eben angeht und da übergiebt er ſeinen Schund

f, natürlich auswärts, wo man
die Firma Lump und Schwindelmaier noch nicht
kennt, der Agent weiß den Kram ſchon an die
Dummen zu bringen. Wo man uns von den
aus einer Fallitmaſſe erworbenen Waaren“, von
n „in Folge des ruſſiſchtürkiſchen Krieges ent
ſtandenen Verlegenheiten des hauptſächlich in Ruß
land Geſchäfte machenden Hamburger Hauſes“
vorſchwindelt, Bauernfängerei iſt es, denn der Falli
mentsCommiſſar und Syndik ſorgen ſchon dafür,
daß ſte aus der Liquidation der Waare ſo viel als
möglich herausſchlagen, die verſchleudern die Artikel
nicht zu Spottpreiſen und das in Verlegenheit ge
rathene Hamburger Haus wird mit ſeinen Artikeln
nicht nach Merſeburg oder Löbejün hauſtren gehen,

wenn es noch ſo ſehr in der Klemme ſitzt es
findet daheim ſchon Gelegenheit, dieſelben, wenn ſie
ſolid ſind, ohne zu großen Schaden zu verwerthen.
Hütet Euch darum, ihr Hausfrauen, wenn ihr
glaubt, einen guten Gelegenheitskauf zu machen
Unter hundert Fällen werdet ihr neunundneunzig
Mal betrogen kauft lieber in einem reellen Ge
ſchäfte, das Euch ſeit Jahren bekannt iſt und ſeid
namentlich dann vorſichtig, wenn der geſchniegelte
erkäufer Euch „gnädige Frau“ nennt, denn dann

nimmt er Euch ſicher im Voraus 33 Prozent
ür die geſpendete Schmeichelei ab.

Der Scharfrichter von Bergen.
Hiſtoriſche Erzählung von M. L.

I

Auguſttages im Jahre des Heils 12 Glühend

ſchon wochenlang hatte die beinahe unerträgliche

h Bige und üſſe verſiechten und

die Landleute vermochten nur bei Nacht und in
den frühen Morgenſtunden ihrer Arbeit nachzu
gehen.

Die ſchwüle, drückende Luft des genannten Nach
mittags ſchien den Reiter, welcher gemächlich die
große Heerſtraße, welche von Frankfurt nach Magde

burg führte, wenig zu kümmern, denn fröhlich
blickte ſein Auge und leiſe ſummte der Mund ein
Liedchen vor ſich hin.
Rechts von der Heerſtraße, etwa in der Ent
fernung von einer Stunde, zeigten ſich die Um
riſſe einer Burg, und als der Reiter ſie gewahrte,
flog ein glückliches Lächeln über ſeine ſchönen,
jugendlichen Züge und mit ermunterndem Zuruf
trieb er ſein Pferd zu eiligerem Gange an.

Friedrich Eiſenhartt wär der Sohn eines Gold
ſchmieds in Frankfurt und ſeines Vaters erſter Ge
ſelle. Dieſer war ein wohlhabender, angeſeſſener
Bürger und zweiter Obermeiſter der Goldſchmiede
innung. Wie ihn ſeine Mitbürger achteten und
ehrten, ſo erhaßt war er den vornehmen Ge-
ſchlechtern und dem im Weichbilde von Frankfurt
wohnenden Landadel, denn energiſch hatte der
charakterfeſte Goldſchmied ſeine Stimme erhoben,
als jene im Verein init dieſem das ganze Regiment
der Stadt an ſich reißen und den Zünften die ver
briefte Theilnahme an demſelben Und einen Theil
ihrer Privilegien nehmen wollten.

Nach kurzem Trabe hatte der Jüngling eine
Herberge erreicht. Schnell ſprang er vom Pferde
und trocknete ſich den Schweiß von der Stirne,
während vom Stalle her ein Knecht herbeikam,
ſich des Thieres weiter anzunehmen.

„RNeibe den Braunen gehörig ab,“ rief der junge
Monn dem Knecht zu, „und wenn er nicht mehr
zu erhitzt iſt, ſo laß ihn ſaufen und dann füttere
ihn gut, um die zehnte Abendſtunde will ich wieder
nach Frankfurt zurückreiten.“

Nach dieſen Worten ging Friedrich auf die Thür
der Herberge zu, in welcher die behäbige Wirthin
ſtand und ihn init fröhlichem „Grüß Gott, Junker,“
willtkominen hieß.

„Grüß Gott, Frau Wirthin,“ xief er ihr zurück,
„wenn Euch die Hitze ſo plagt, wie ſie mich von
Frankfurt her geplagt hat, ſo könnt ihr ermeſſen,
wie ſehr ich nach einem kühlen Trunk und einem
Jmbiß lechze, darum tiſcht auf, was Jhr Gutes
in Küche und Keller habt, denn ſobald die Sonne
untergegangen und es kühler geworden, will ich
hinüber nach Vilbel, wo ich im Dorf Geſchäfte
habe.

„Tretet ein, Junker,“ antwortete die Wirthin,
indem ſie mit wohlgefälligem Blick die ſchlanke Ge
ſtalt und die feinen, edken Züge des Jünglings
muſterte, „Jhr ſollt gleich bedient ſein und traun,
es wird Euch gefallen.“

Der junge Mann begab ſich in die kühle Gaſt
ſtube, in welcher ſich augenblicklich kein anderer
Gaſt befand, und gemächlich dehnte er die müden
Glieder auf der ledergepolſterten Bank aus.

Nach wenigen Minuten ſtand der Humpen gold-

„den, in Eſſig abgekochten Fiſchen vor ihm,
ein mächtiges Stück kalten Fleiſches zur eigent
lichen Stillung ges Hungers in Reſerve ſtand.

Allmählich neigte die Sonne dem Untergange
zu und ein leiſes Lüftchen wehte lindernde Kühlung
über die reichen, geſegneten Fluren.

Als ihre letzten Strahlen hinter den Bergen
verſchwunden waren, erhob ſich der Jüngling,
ſtülpte das Barett auf die dichten, blonden Locken,
gürtete den langen Raufdegen feſter, und, nachdem

er der freundlichen Wirthin geſagt, daß er in zwei
Stunden zurückkehren werde, verließ er die Her
berge und ſchlug den Weg nach dem Dorfe
Vilbel ein.
Nach kurzem
nd hielt ſich mehr auf die Burg zu, welche links
auf einer Anhöhe lag. Jn weitem Bogen ging
Friedrich um dieſelbe herum und bog dann in ein
hinter derſelben gelegenes Eichenwäldchen ein. Jn
der Mitte deſſekben ſtand ein mächtiger Baum,

e welcher alle übrigen an Größe bedeutend überrägte.
Es war um die fünfte Nachmittagsſtunde eines Um den Stamm deſſelben war unten eine kunſt

Bank aus Raſen aufgeführt, auf dieſe ließ
ſandte die Sonne ihre Strahlen auf die Erde, ſich der junge Mann nieder und horchte aufmerk

loſe

ſam nach einer Seite hin.
(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
(Dachſtuben-Poeſte.) Ein echtes Pari

ſtübchen hat ſeine Poeſie, wenn eine richtige Franzöſin
darin waltet. Denn eine ſolche kann mit ihrem ange
borenen Geſchmack den ärmſten Hausrath ſo allerliebſt
gruppiren, daß kein Künſtler es ſchöner malen könnte.
Und des jugendlichen Photographen Frau in Nr. 17
eines großen Hauſes der Vorſtadt St. Antoine hatte
noch beſonders Geſchick im Arrangement, denn ihr Mann
hatte ſie gelehrt und der war ja ſo lange Maler ge
weſen, ehe er ſein jetziges Gewerbe begann nothge
drungen. Er machte LandſchaftsPhotographien. Aber
während er die Welt von der heiteren Lichtſeite auf
nahm, drängte ſie ihm immer die Schattenſeite auf.
Bittere Armuth war ſein Loos. Nun war er wieder
mit ſeinem Kaſten hinausgezogen. Nun ſaß die Frau
allein in ihrer Manſarde und weinte. Denn morgen
ſollte der Executor kommen, ein großer Theil des ſo
reizeud arrangirten Mobiliars fiel dann zum Opfer.
Endlich räffte ſich die Frau auf, legte eine Anzahl photo
graphiſcher Landſchaften in einen zierlichen Carton und
ſtieg die Treppe hinab, ihre gewöhnliche Wanderung
anzutreten. Als ſie am Nachmittag heimkehrte, ſchien
die Sonne ins Stübchen und in ihr Herz; die Kunſt
händler wären guter Laune geweſen, hatten reichlich von
den hübſchen Bildern gekauft, ſie hatte den Gläubiger
befriedigen können, freudeſtrahlend empfing ſie den
Mann, aber auch dieſer kam ſehr vergnügt. Beim
Diner erzählte der Photograph, daß er in der Vorſtadt
St. Germain ein intereſſantes Bild aufgenommen habe.
Auf der Terraſſe des Pavillon Heinrich IV. habe er
einen freundlichen alten Herrn getroffen, welcher auf
ſein Geſuch, das Landhaus aufzunehmen, gern einge
gangen ſei und ſich obendrein ſelbſt als Staffage in den
Vordergrund geſetzt habe. „Jm Pabvillon Heinrich IV.
wohnt ja Herr Thiers!“ rief die Frau mit höchſtem
Erſtaunen. Das weißt Du nicht und kennſt ihn auch
nicht Da ſieht man die Künſtler, die ſich nicht um
Politik kümmern!“ Und der Mann mußte ſofort aus
packen und die Frau erkannte auf dem Negativ augen
blicklich den großen kleinen Staatsmann. Am folgenden
Nachmittag war der Photograph noch auf dem platten
Dache ſeiner Wohnung mit der Anfertigung des neuen
Bildes beſchäftigt, als die Frau athemlos die Treppe
hinaufſtürmte: „Denke Dir, Herr Thiers iſt ganz plötz
lich geſtorben Drei Wochen ſpäter war das junge
Ehepaar ſehr heruntergekommen nämlich von der
Manſarde auf die zweite Etage, und die neuen Wohn
räume glichen gar nicht mehr den alten, denn die Jn
haber kannten ihr Zimmer und ſich ſelbſt nicht wieder.
Der Photograph hatte ſich durch den enormen Abſatz
ſeines ThiersBildes ein kleines Vermögen erworben,
ſeit Frankreich um den großen Todten trauerte. Das
Ungtück des Vaterlandes war ſein Glück geweſen.

(Zur Geſchichte einer LuſtſpielConeurrenz.) Jm
Lübecker VicroriaTheater ging neulich Abend eine No
vität: „Unter falſcher Flagge“, Luſtſpiel in 3 Acten von
Leon Treptow, dem Director der genannten Bühne, in
Seene. Es knüpften ſich an dieſes Luſtſpiel, wie wir der
„EiſenbahnZtg.“ entnehmen, ganz eigenthümliche Um
ſtände, die auch für weitere Kreiſe Jntereſſe haben und
an's Licht gezogen zu werden verdienen. „Unter falſcher
Flagge“ ſchickte der Verfaſſer, deſſen Angaben das ge
nannte Blatt folgt, im vorigen Jahre, nachdem es
vollendet, nach Wien zur Luſtſpiel-Concurrenz, veran
ſtaltet durch Hrn. Dr. H. Laube; Herr Treptow ge-
brauchte aber dabei die wohlüberlegte Vorſicht, ca. 12
verſchiedene Folien, die er genau nokirte, an der unteren
rechten Ecke mit Gummi leicht zuſammenzukleben. Der
Leſer mußte, wenn er das Manuſeript überhaupt be
achtete, dieſe Folien trennen. Hekrönt wurden be
kanntlich: „Durch die Jntendanz“ und „Orientaliſche
Wirren.“ Letzteres Stütt hat ſich ſeitdem als unauf-
führbar erwieſen. Erwähnt wurden weiter „Der todte
Fiſch“ (nur in Wien mit großem „Durchfall“ aufgeführt),

da:
klebt vor, wie das Manuſcript eingeſchickt worden war.
Der Beweis war ſomit da: das Stück war gar nicht ge
ſleſen, ſondern, wie vielleicht noch manches andere, einfach
ad

tik
Marſch verließ er denſelben wieder

aufzuweiſen hat. amaſſe gefertigt, aus der man u. A. auch die täuſchend

„Seine Geſchichte „Unter der Mastke“ c. ec., von
funkelnden Rothweins und die Schüſſel mit kühlen denen man bislang nichts vernommen hat. Herr Direc

während tor Treptow verlangte ſodann ſein Stück zurück, er er
hielt es, öffnete es in Gegenwart von Zeugen, und ſiehe

ämmtliche 12 Folien fanden ſich noch zuſanimenge

acta gelegt worden. Die Thatſachen werfen ein
eigenthümliches Licht auf die Jury der Preis-Concurrenz,
und das klägliche Reſultat derſelben: daß unter ca. 5009
ſeingeſandten Stücken ſich nichts Beſſeres als „Mittel
mäßigkeit“ vorfand, iſt leicht zu erklären, wenn man an
nehmen muß, daß von 500 Manuſcripten kaum die
Hälfte überhaupt geleſen wurde.

(Das Virchow'ſche Geſuch) um Ueberlaſſung des
Hödel'ſchen Schädels iſt, wie die „Poſt“ erfährt, vom
Kammergericht abſchlägig beſchieden worden.

ein ähnliches Geſuch des Herrn Caſtan vom Panop-
Desgreichen

um.
(Papierzähne) iſt das Neueſte, was die Zahntechnik

Dieſelben ſind aus derſelben Papier

imittirten Korallen herſtellt, die in der Papierausſtellung
die Bewundeyung aller Beſucher erregen. Die Papier
zähne ſollen von unverwüſtlicher Dauerhaftigkeit ſein.

Räthſel.
Das Erſte iſt ein Unter
Das Zweite iſt ein Un
D „anze iſt ein Unterth
Welches vom zweiten Unterthan
Unter den erſten Unterthan
Ganz unterthänigſt unterg

t

aus

han wird.



Anzeigen.
keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 19. bis 25. Auguſt 1878.

Geboren ein Sohn: dem Hodb. Elsner;
Former Kaſſel; dem Oberſt und Commandeur des Thür.
Huſ.Reg. Nr. 12 v. Verſen; dem Schuhmacher Böhme
dem Hob. Mahler; dem Landbriefträger Pillert;
eine Tochter: dem Schneider Stolle; dem Schuhmacher
Ockler; dem herrſchaftl. Diener Ackermann; dem Kaufm.
Meiſter dem Hdb. Haring; dem Hdb. Schulze. Ge
ſtorben: des Böttchermſtrs. Wendler S

des Hob. Langrock S., 4 M. 15 T., Krämpfe;
die Ehefrau des Hdb. Bühlichen, geb. Franke, 40 J.
Bruſtkrankheit; die verw. Schneidermſtr. Götze, geb.
Arnold, 57 J. Tuberculoſe; die Ehefrau des Zimmerm.
Werner, geb. Lorenz aus Benneckenſtein, 67 J M.
Bruſtleiden; der Hdb. Koch aus Halle a. S., 51 J 6 M.
Leberverhärtung, (ſtädt. Krankenhaus); die verw. Dach
decker Bretſchneider, geb. Hecht, 61 J. 8 M., Blutſchlag.

Pro ger a m in
für die Feier des Tages von Sedan.

M Am 1. September Abends 6 Uhr Läuten aller Glocken
2) Abends 7 Uhr Zapfenſtreich;
3) Am 2. September Morgens um 5 Uhr Reveille;
4) Morgens 7 Uhr Läuten aller Glocken;
5) Morgens 9 Uhr Klaſſenfeier in allen ſtädtiſchen Schulen;

n 6) Nachmittags 4 Uhr Auszug der turnenden Knaben
findet. Die 5 Aelteſten der Mädchenklaſſen legen 5

i Lorbeerkränze am Fuße des Denkmals nieder. Hieran
n ſchließt ſich ein Schauturnen;Abends 6—10 Uhr freies öffentliches Concert auf der

Funkenburg. Jllumination und Flaggenſchmuck daſelbſt.
Die Bewohner Merſeburgs werden freundlichſt erſucht,

die Straßen der Stadt durch Flaggen am 2. September
recht feſtlich zu ſchmücken.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Ausſtellung von L
arbeiten wird in der Zeit vom 22. Lies
tember d. J.
ſtattfinden.

Die Ablieferung der Ausſtellungs Gegenſtände erfolgt
mehrere Tage vor dem 20. September.

Das Nähere wird ſpäter bekannt gemacht werden.

on incl. 29. Sepim Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle hier

Merſeburg, den 27. Auguſt 1878.

S er Mag iſteg tBekanntmachung. Am 2. September ſindet die
Feier der Schlacht bei Sedan ſtatt.

Wir machen im Voraus darauf aufmerkſam, daß wir
hierbei Ausſchreitungen, wie ſie in früheren Jahren

von Fenerwerkskörpern vorgekommen ſind, durchaus
4 nicht dulden und unnachſichtlich beſtrafen werden

Nach 88 367 ad 8 und 368 ad. 7 Reichsſtrafgeſetz
buchs unterliegen diejenigen, welche an bewohnten oder
von Menſchen beſuchten Orten mit Feuergewehr oder
anderem Schießzeug ſchießen, oder in gefährlicher Nähe
von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen mit Feuer
gewehr ſchießen oder Feuerwerk abbrennen, einer Geld
ſtrafe beziehungsweiſe bis zu 60 und 150 Mark event.
entſprechender Haft.

i Der Verkauf von Schießpulver ec. an Perſonen unter16 Jahren wird nach der Polizei Verordnung vom 18.
Auguſt 1871 mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder ver
hältnißmäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Die Geiſel ſoll geräumt
Räumung an den Mindeſtfordernden vergeben
Die Bedingungen liegen im Communalbüreau in den
Büreauſtunden zur Einſicht aus. Termin zur Minus
Licitation iſt auf

und die
werden.

im Rathhausſagle anberaumt.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1878.

D. S o Den en z oDie Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Se Ia rrar geſerde-Kuckion
T o

Sonnabend den 7. September d. J
Pormittags I Ahr,

ſollen im Gaſthof zum Thüringer Hofe hierſelbſt
folgende fehlerfreie Pferde und zwar:

2 Stück elegante braune Kutſche und Wagen
pferde, 5 Jahr alt,

2) 2 Stück dergl Rappen, 5 Jahr alt,
3) 1hochelegantes Reit- und Kutſchuferd (Apfel

ſchimmel), 4 Jahr alt,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung öffentlich
verkauft werden.

Dieſelben ſtehen vom 6. September ab im obigen
Gaſthofe zur Anſicht bereit event. ertheilt nähere
Auskunft der Kaufmann Herr

h a h ne,Markt Nr. 5.
Merſeburg den 29. Auguſt 1878

Ein großer Transport der beſten
Sangfohlen treffen den 30. Auguſt
bei mir zum Verkauf ein.

A. Strehl, Merſeburg,
Neumarkt 59.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Publikum gegenüber

dem

klaſſen nach dem Denkmale, wo eine Anſprache ſtatt

ehrlings

durch verbytswidriges Schießen und Abbrentten

Dienſtag den 3. Sepkember cr., Vormitt. 11 Ahr,

Bei Abnahme von ganzen un
Hochachtungsvoll

Wollene Strickgarne
anerkannt beſte deutſche und engliſche Fabrikate, in größter Auswahl.

e

d halben Pfunden Exkra- Sreiſe!

M. Dürbeck Mark.

Stutz in Nürnberg (Bayern), Ehrenfeld- Cöln

Den titl. Mühlenbeſttzern u. Mühlenbaumeiſtern
M veehre mich ergebenſt bekannt zu machen, daß mir von der Mühlenbeſtandtheile-Fabrik dex Herren

Gebrüder
ind La Verté sous Jouarre die alleinige Vertretun

ihrer ſämmtlichen Fabrikate für Königreich und Provinz Sachſen übertragen worden iſt. Daher empfehle
insbeſondere

Knochen 2c., Müllerei in ſolider und guter Qualität.
Primg frauzöſiſche Mühlſteine aus a Verté sous Jouarre für Getreide, Cement, Spath, Ghps,

Reueſte franzöſiſche Getreide Reinigungs- Maſchinen mit Ventilation und Friction, Trieur, Sortir
cylinder, Netzſchnecken, Walzenſtühle, verticale Mahlgän

decken,

ge, Steinſchärfwerkzeuge von Ia. engl. Gußſtahl.
Riemen, Gurten, Becher, Seidengaze, Drahtgewebe, alle Sorten gelochte Bleche, Wagen und Pferde

Sarkſchnallen, Sackkarren, Balancierhauen c.
Ich garantiere für alle Artikel, ſichere prompte und reelle Bedienung, nebſt billigſten Preiſen zu und

indem geneigten Aufträgen gerne entgegenſehe, empfehle mich hochachtend

a S. Merſeburg (Kreuzſtraße 3).
e S SHafer-Werkareſ.

In der Nohle'ſchen Sequeſtrations Sache ſollen vom
Unterzeichneten

am Sonnabend den 31. Auguſt er.
Nachmittags 3 Ahr,

in der Gaſtwirthſchaft zum Hospitalgarten auf dem in
Trebnitzer Flur am Wege nach Creypau (Nohle'ſche Lehm
grube) belegenen Planſtück Nr. 3 a. b., Kartenblatt 1
Nr. 47 von 1 Hectar 96 Ar 20 OMeter ſtehende Hafer
an den Meiſtbietenden unter Vorbehalt des Zuſchlags
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1878.

Der Sequeſter: H. Hüttich.
Fin Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und

kann zum 1. October oder auch noch früher bezogen
werden bei K. Dräthner, Unteraltenburg 40.
Ein Laden mit Nieder agsräumen wird in der Nähe

oder am Markt bald zu miethen geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt B. A. Blankenburg.

Friſche Halzbulker
ganz vorzüglicher Qualität à Pfund 1 Mark 10 Pfg.

empfiehlt E. W
e efortige Möhbel,
billigſt und gut gearbeitet, bei

L. Nepold, Gotthardtsſtraße 16.
Magazin von allen Sorten Holz

S und Metall-Särgen zu den billigſten
Preiſen bei K. Ebeling,

Schmaleſtraße Nr 17.
SC. Schrltze,

rennt2Kerſeburg, Veumarkt. Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare

pro Mille 10 Mk. 50 Pf. frei Stall,

ab Fabrik.Bei größeren Partien billiger.
c wo eger

brennt mit Maſchine billigſt
H. Bagar, Roßmarkt 10.

Nerven und Krampfleiden,
Epilepſie,

Fallſucht,
werden durch ein naturgemäßes Heilverfahren
vollſtändig für das ganze Leben hindurch geheilt.

Alle Unglücklichen, welche mit dem ſchrecklichen
Uebel behaftet, mögen ſich vertrauensvoll mit ge
nauer Beſchreibung über die Art und Dauer des
Leidens wenden an

St. G S.Dresden, Kaulbachſtraße Nr. 31, I. Etage.
NB. Unbemittelte werden berückſichtigt!

Reſtauration

„2ur grünen Tanne“,
Sonntag den 1. und Montag den 2. September ff.

böhmiſches Exporthbier.

Feinſte

schlesische Tafelbutter
empfiehlt Guſtav Elbe.

wonnen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis und Woehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert durch

Th. Rössner Expedition
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe-
dition von J. Barck C Co. in Halle a/s.

Clavier Unterricht
ertheilt zu jeder Tageszeit. Näheres durch die Exped. d. Bl.

erſeburger Landwehr- Verein
Zum Kirchgang Sonntag den 1. September er. wird

9 Uhr Vormittags im äußeren Schloßhofe angetreten
Dunkler Anzug. Vereinsabzeichen.

Das Directorium.
eMerſeburger Landwehr-Verein.

Zur Vorfeier des Sedantages
Sonntag d. J. September c., Abends 8 Ahr,
Concert und Theater mit daran ſich ſchließendem Ball
auf der Funkenburg.

Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei dem
VereinsRendanten, Kamerad Langguth (Oberaltenburg),
und bei dem Controleur, Kamerad Seidel (Burgſtraße)
zu haben.

Fremde haben gegen
Theater Zutritt.

50 Pf. Entrée zum Concert und
Das Directorium.

Rappport
der freiwilligen Feuerwehr: a. Turner-, b. Pionier
Comßagnie bei der in dieſem Jahre abzuhäaltenden
Sedanfeier.

Es ſtehen die Mannſchaften im completen Anzug,
und zwar am Geräthe-Hanſe an folgenden Tagen und
Stunden:

Sonntag, den 1. September Abends 7 Uhr;
Montag, den 2. September früh 5 Uhr und Nach

mittags 3 Uhr.

Ein wandtes Mädchen ſindet ſofort dauernde Be

Ein tüchtiges Mädchen mit guten Zeugniſſen, für Küche

J e en nrit ſun Ronteg Kein en.

Börſenverſammlung in Halle
vom 27. Auguſt 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, 180 198 Mk. bez., alter als ge

räumt zu betrachten.
Roggen 1000 Kilo, alter und neuer 138 144 Mk.

bez. Feuchte Waare entſprechend billiger.
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 155-170 Mk. bez. feine

rund CEhevalter- bis 190 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14— 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo unverändert, hieſiger bis 155 Mk.

bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo, neue Linſen ſind in ſo ver
ſchiedener Qualität am Markte, daß ſich eine Notiz

dafür nicht beſtimmen läßt.
Kümmel 50 Kilo, 30 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 31,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7—-7,25 Mk. bez.
Klette Roggen 5,50 5,60 Mt. bez, Weigenſchaale 4,50

Mk. bez. WeizenGrieskleie 5,25 5,50 Mk. bez.

Franz Sack.
Heu 50 Kilo, 350 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo, Lang-, altes, 17,5 Mk. bez.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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